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Fachgruppe „Verantwortlicher Aktuar“

Treffen vom 9. Mai 2007

Ergebnisse

Begrüssung
Alena Kouba begrüsst die Kolleginnen und Kollegen und dankt Dawson Grubbs sowie der Swiss Re für die gewährte Gastfreundschaft.

Entwicklung seit dem letzten Treffen

Die am letzten Treffen in Aussicht genommenen Aktivitäten konnten durchgeführt sowie die vorgese-henen Dokumente aufgeschaltet werden. Alena Kouba dankt allen Beteiligten für ihre wertvolle Arbeit.

Es konnten insbesondere Beispiele für Aktuarberichte (Inhaltsraster) aufgeschaltet werden. Sie betreffen in erster Linie Schadenversicherer. Eckhard Mihr, Winterthur Leben, übernimmt es, die Frage zu koordonieren, ob und allenfalls wie der Aktuarbericht für eine Lebensversicherung anders gestaltet werden müsste. 

Pendenz

Die Notiz „Ergebnisse“ zum letzten Treffen gibt zu folgenden Zusatzinformationen, Diskussion und Beschluss Anlass : Unterschrift auf Formularen fürs BPV (Seite 3, Ziffer 3) :
Peter Diethelm meldet, dass die damals beschriebenen Unstimmigkeiten bezüglich der Unterschrif-tenregelung noch nicht behoben sind. Er hat sich daher persönlich schriftlich ans BPV gewandt und verlangt, auf dem Formular S1.S sei die Unterschriftenregelung zu ändern; auf die Unterschrift des Verantwortlichen Aktuars sei zu verzichten. Es ist noch keine Antwort erfolgt. Verschiedene Teil-nehmer des Treffens haben gleiche Bedenken und Anliegen. Es wird beschlossen, im Namen der Fachgruppe oder der SAV beim BPV zu intervenieren, wenn nicht innert nützlicher Frist eine Antwort oder Praxisänderung erfolgt. Die Lösung, nur das Formular S1.S sei zu unterzeichnen, nicht jedoch die gleichen Formulare der anderen Versicherungszweige ist unverständlich und nicht gesetzes-konform; der Verantwortliche Aktuar berichtet der Geschäftsleitung, nicht dem BPV und hat sich aktiver Tätigkeiten für die Gesellschaft zu enthalten.

Pendenz

Eine längere Diskussion findet zur Frage statt, wann der Aktuarbericht vorliegen soll. Einige Aktuare beklagen, dass die Geschäftsleitung oder die Revisoren den Aktuarbericht zu früh im Jahr sehen wollen. Vertreter von Revisionsfirmen hingegen bemerken, dass der externe Revisor auch die zeit- und sachgerechte Bereitstellung des Aktuarberichtes (sowie dessen Schlussfolgerungen) testieren wollen, und zwar den aktuellen, nicht den letztjährigen. Das könnte bedeuten, dass der Aktuarbericht schon beim „fast close“ (Mitte Januar) oder spätestens bei der Abgabe des Revisionsberichtes (an der GV bzw. Ende April beim BPV) fertiggestellt sein sollte. Anderseits wird geltend gemacht, der (externe) verantwortliche Aktuar wolle den Revisionsbericht als Grundlage für seine Arbeit kennen – und habe auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen sowie deren Konkretisierung in der BPV-Richtlinie 15/2006 zur Corporate Governance das Recht dazu.

In diesem Zusammenhang wird auf verschiedene Arbeiten an neuen Weisungen und Empfehlungen hingewiesen :

· Die Treuhandkammer sei dabei, ihre „Schweizer Prüfungsstandards“ zu überarbeiten und dabei werde auch die Zusammenarbeit mit dem Verantwortlichen Aktuar bzw. dessen Lieferfrist für seinen Bericht neu geregelt. Über den Stand der Arbeiten, ihre Richtung sowie zur Frage, ob ein input von unserer Seite erwünscht oder nützlich sei, liegen keine Informationen vor.

· Das BPV hat einen Entwurf für eine Rahmenrichtline zum Beizug der externen Revisionsstelle in Vernehmlassung gegeben. (Der Entwurf wurde inzwischen aufgeschaltet;  Stellungnahmen sind bis 31. Mai 2007 an Peter Diethelm zur Weiterleitung erwünscht.)

Die weitere Diskussion zeigt, dass von beiden Seiten (Verantwortlicher Aktuar bzw. externe Revision) berechtigte Anliegen und Auflagen geltend gemacht werden. Vom Revisor z.B. sein Auftrag, eine Vollständigkeitserklärung abgeben zu müssen, vom Aktuar z.B. der Hinweis, dass seine gesetzlichen Aufgaben weiter gehen als nur die Bestätigung einzelner statutarischer Grössen (Solvenz I versus SST-Ergebnisse) und damit eventuell mehr Zeit benötigen als nur wenige Wochen. Zudem wird auch vorgebacht, dass gewisse Geschäftsleitungen den Aktuarbericht erst nach der Revision in Auftrag geben wollen. Dem wird entgegengehalten, die genannte Corporate Governance Richtlinien und die Prüfungsstandards der Revisoren würden dieser Ansicht widersprechen.

Ingesamt ist festzuhalten, dass es notwendig scheint, Themen, Termine und Bericht-Etappen zwischen Aktuar und Revisor abzusprechen, überhaupt die beiden Prüfprozesse zu koordinieren, sodass Lücken und kostspielige Doppelspurigkeiten vermieden werden können. Das geht nur, wenn die betroffenen Stellen bzw. Berufe miteinander reden und die Planung koordinieren; beide arbeiten ja für die gleiche Geschäftsleitung = ihren Kunden – und nicht gegeneinander. Es wird beschlossen, eine besondere Arbeitsgruppe um Alena Kouba soll mit der Treuhandkammer – oder ihrer Fachgruppe - Kontakt aufnehmen und die hier gestellten Fragen behandeln. Dann werde man weitersehen. Nach weiterer Diskussion gilt :

· Arbeitsgruppe : Frau Kouba, Schaller, Frau Kohler, Castagnoli, Diethelm [keine bei Revisoren angestellte Leute, zwecks Vermeidung von Interessenkonflikten]

· Kontakte Treuhandkammer (nach der Sitzung freundlicherweise mitgeteilt) : 

· Ian Sutcliffe, KPMG, +41 44 249n28 21, iansutcliffe@kpmg.com , Mitglied der Fachkommission Versicherung der Treuhandkammer

· Martin Frei, PwC, +41 58 792 53 89, martin.frei@ch.pwc.com, Präsident der Fachkommission der Treuhandkammer

Pendenz

Fortsetzung der Behandlung der eingegangenen Fragen

Ziffer 5 Normen, Formalien und Methoden der Tätigkeit

Lit. a-c : erledigt

Lit. d : Es gibt Glossare, wobei insbesondere auf jenes der IAIS hingewiesen sei : International Association of Insurance Supervisors, www.iaisweb.org / Glossary.

Lit. e : nein

Lit. f : Es spielt keine Rolle, ob ausländische Mütter oder Töchter in der EU oder ausserhalb sind.

Lit. g : Die Arbeit des Verantwortlichen Aktuars betrifft in mancherlei Hinsicht die statutarische Situation; für IFRS und US-GAAP sind teilweise andere Aspekte wichtig, z.B. die ökonomische Sicht. Es gibt jedoch auch Teile der Tätigkeit des Aktuars, die mit statutarischen Methoden nicht beantwortet werden können.

Lit. h : Die Empfehlungen der SAV geben dem Aktuar Sicherheit : Er kann sich darauf stützen und darf davon ausgehen, dass die Empfelungen sinnvoll und richtig sind; wenn er davon abweichen will, was er kann, muss er eine Begründung selber liefern und die Verantwortung übernehmen.

Lit. i : Am Ende des Tages muss ein Bericht abgeliefert werden, was dazu führt, dass ein Wert genannt werden muss; Bandbreiten können Varianten berücksichtigen, doch verwischen sie auch die Verantwortung. 

LIt. j : Prinzipiengesteuerte Richtlinien sind ausführlichen Standards vorzuziehen, da sie es besser zulassen, auf Sonderwünsche einzugehen und Erfahrungen zu sammlen.

Ziffer 6 Anstellungsverhältnis

Lit. a und b : Der Verantwortliche Aktuar muss sich mit der Geschäftsleitung und dem externen Revisor absprechen und aktiv für eine Koordination sorgen. Siehe dazu auch die Diskussion weiter oben.

Lit. c : Wenn jemand sich diese Frage stellt, hat er alle Voraussetzungen, um sein Amt richtig auszuführen.

Lit. d : Die gesetzliche Tätigkeit des Verantwortlichen Aktuars bietet viele Flächen für Interessenkonflikte. Insbesondere bei Fragen zu operativen Tätigkeiten, zum Tagesgeschäft und wenn die Möglichkeit besteht, dass er sich selbst kontrolliert. 

Lit. e : ?

Lit. f : Der angestellte Verantwortliche Aktuar ist bei leichter Fahrlässigkeit durch das Arbeitsrecht geschützt; der mandatierte Verantwortliche Aktuar kann wie jeder Mandatnehmer schadenersatz-pflichtig werden und hat daher Bedarf für eine Berufshaftpflichtversicherung (Vermögensschäden). Die Deckung wird nur von ausgewählten Versicherern angeboten und ist recht teuer. Einige Anwesende haben über den Makler Uwe Meise, Meise Consult AG, Tessinerplatz 12, Zürich, versichert. Andere haben sich bei Meinrad Pittet Associés (www.pittet-associé.ch) einer Kollektivlösung angeschlossen, wieder andere empfehlen Chubb Schweiz.

Aktuarbericht Nichtleben

Die von der Arbeitsgruppe zusammengestellten Hinweise und Empfehlungen wurden vor einigen Tagen aufgeschaltet. Es ist nur eine Meldung eingegangen: Auch Rückversicherer müssen das Formular EA07 zur Solvabilitätsmarge (Solvenz I) abliefern.

Die Empfehlungen wurden kurz diskutiert; eine korrigierte Version wurde inzwischen aufgeschaltet.

Weiteres Vorgehen

· Ein weiteres Treffen wird organisiert, sobald die BPV-Richtlinie zum Geschäftsplan vorliegt.

· Sofern die Diskussion mit der Treuhandkammer Handlungsbedarf aufzeigen sollte, wird ein Treffen organisiert.

· Eine öffentliche Tagung „Verantwortlicher Aktuar“ wird von der SAV für den 30.10.07 geplant.
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